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SSetteiifyniffe be§ tteutttett «SanfceS»

33on 3ofe»lj ©djneller.

a. ®et* nbgefcrncEten Urfunben.
©eite.

1180, 22 Slugftm. 3roifc£jen ben Seutürieffern ber iPfarrfirdje »on

Dberrointertfjur, unb jroifcben bent ©rafen
Hartman »on «ftijburg waltete ein langer
©treit in Setreff ber pfärrlidjen «Rectjte" unb

Obliegenheiten, gegenüber bet Kapelle in
9iïebett»tntertfjur (jef3ige ©tabt). Sifcb of
Serdjtolb »on Sonftanj, an toefcfjen bie

©adje jur Sfuêgtetdjung gebracht roarb, tfjut
nun einen entfdjeifcenben ©prudj 197

1191, 30 £eum. ißaüft Höleftin III. beftätigt bem ©otteêtjaufe
gngelberg bte Sfarrfirdje ju ©tanè mit
bem allbort innefjabenben $atronatredjte 199

1210. ©raf «Tiubo.f »on gabêburg unb Slbt «§einrtctj

ju (Sngelberg treffen einen Saufet) um gegen*

fettige« Sefffettjum; jener gibt fjin ein ©ut
am Sftieberberge jroifdjen ber ©urenen unb
bem ©ulftbadje, mit 3»set)öt unb SBogtei,

biefer ein ©ut ju ©amen, ba« »orfjtn burdj
«Kitter SMtfjer »on Oteiben an baê «fttofier

gefommen war 199

1210. gür bie #etfig£jaftung obigen £aufdj»ertrag«
roerben Sürgen geftellt, unb atê ©träfe
gegenfeitig 100 SJlaxt ©ilberê feftgefeftt.
lleberbtef? toar bte Slufgabe biefe« Sîieber»

bergerguteê mit bem SBcdjfel cince anbern
©uteê ju ©erfau, gegenüber bem ©otte«*

häufe SKurt, begleitet 200

Chronologische

Verzeichnisse des neunten Bandes.

Von Joseph Schneller.

«. Der abgedruckten Urkunden.

Seite.

1180, 22 Augstm. Zwischen den Leutpriestern der Pfarrkirche von

Oberminterthur, und zwischen dem Grafen
Hartman von Kyburg waltete ein langer
Streit in Betreff der pfärrliche« Rechte" und

Obliegenheiten, gegenüber der Capelle in
Niederwinterthur (jetzige Stadt). Bischof
Berchtold von Constanz, an welchen die

Sache zur Ausgleichung gebracht ward, thut
nun einen entscheidenden Spruch 197

1191, 3« Heum. Papst Cölestin III. bestätigt dem Gotteshause

Engelberg die Pfarrkirche zu Stans mit
dem alldort innehabenden Patronatrechte 199

1210. Graf Rudolf von Habsburg und Abt Heinrich

zu Engelberg treffen einen Tausch um
gegenseitiges Besitzthum; jener gibt hin ein Gut
am Niederberge zwischen der Surenen und
dem Sultzbache, mit Zugehör und Vogtei,
dieser ein Gut zu Sarnen, das vorhin durch

Ritter Walther von Reiden an das Kloster
gekommen war 199

1210. Für die Hcilighaltung obigen Tauschvcrtrags
werden Bürgen gestellt, und als Strafe
gegenseitig 100 Mark Silbers festgesetzt.

Ueberdieß war die Aufgabe dieses

Niederbergergutes mit dem Wechsel eincs andern
Gutes zu Gersau, gegenüber dem Gotteshause

Muri, begleitet Z«0
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©eite.

1233 - 1283. ©raf IRubolf »on «Rabberêrotjï genehmigt bie

iaufdjwetfe tlebetlaffung eineê Slcferê auf
bem Sfttborferfelbe burdj feinen fjôrigen «tun*
rab Sen« »on Slltborf, unb bie Sefleflung
eineê 3infeê ba»on an bte Slbtei Süridj 202

1243, 24 Slugftm. funrab »on Sngelberg ttitt mit SBillen fetner
©emabtin unb ©ôfjne, im #cfe Sucern

unter Seifetn merfroürbiger 3cugen, atte

engelbergifdjen Seijengüter bem bortigen Slbte

SBernfjer ju freiem Seftfse ab, (Sergteidje
oben ©ette 5.) 202

1248, 16 §orn. Äunrab SRiemirfdJtn ber üRaier empfieng »om

.Slofter SBettingen ben feften ïljurnt ju
«SdEjadbborf mit babei gelegenem «§ofe auf
Sebenêjeit gegen einen Ääfejme jur Se«

roofjnung. Sr mufte benfelben in SDacfj unb

©emadj erhalten, unb bafür ©orge tragen,
bafj bem ©otteêtjaufe ober feinen Seuten

feinerlet ©cfjàbigung auê bemfelben juge*
fügt roerbe. ©egen Slufrüfjrer unb geljbe*
luftige foff er ein offen §au« fein. — SDie

Slbtifftn in Süridj, Subenta »on §agen»
buch, ftegelt,l) 3

1248, 6 «§eum. Sifcïjof ^einrieb »on Sonfianj beflâtiget feinet
©eit« bte burdj $apft Snnocenj IV. unterm
11 «fjorn. 1248 erfolgte Sinberletbung ber

tirdje ju Stüborf an baè grauenmünfter 203
1249, ». 24 Sracfjm. SDie Sfbtiffm »on 3ürtd) roirb auf ben 1 «§eu=

monat« nach Sonftanj »orgelaben, um in
3efjntquart=©treiifadje mit ben <ßfarrfjerren

ju Sfftborf unb Sürgeln ba« Snburtfjeif ju
»ernefjmem 204

1254. S)er greie «jjcinrtcfj »on ber Salm »erfauft,
mit 3uffimmung feine« Sruber« Stubolf, 2)
bem Älofier ©t. Urban notljgebrungen mefj*
rere Seftf$ungen jenfett« ber «Roth gelegen 205

1254, ».20 Slpril«, £err Surgljarb »on Sei» »eräufjerte aft' fein

*) Stn3aljr Borljer, am 26 3l»ttt«, gibt »f3a»fi 3nnocenj&IV. biefer Slbtifftn
unb iljrem Sonfente, »cn ßtjon auê einen ©djutjbrief für att' iljr SWijs-
ttjum, unb eê merben barin namentlidj aufgejätjlt bte Jîtrdjen »on Stlt*
borf, SJürgetn, unb ©ilenen, itjre CiaOetten, 3etjnten unb 3ugebbr-
ben. (©taatêardji» Büridj. Stbgebr. OÄittljt. ber antiq. ©efettfdjaft bafelbff.
VIII. B. 96

2) ©ein britter SJtubet Ultidj war lanbeeaiwejenb.
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1233 - 1283. Graf Rudolf von Rapperswyl genehmigt die

tauschweise Ueberlassung eines Ackers auf
dem Altdorferfelde durch seinen hörigen Kunrad

Dens von Altdorf, und die Bestellung
eines Zinses davon an die Abtei Zürich 202

1243, 24 Augstm. Kunrad von Engelberg tritt mit Willen seiner

Gemahlin und Söhne, im Hofe Lucern

unter Beisein merkwürdiger Zeugen, alle

engelbcrgischen Lehengüter dem dortigen Abte
Wernher zu freiem Besitze ab. (Vergleiche
oben Seite 5.) 202

1248, 16 Horn, Kunrad Niemirschin der Maier empfieng vom

Kloster Wettingen den festen Thurm zu
Schachdorf mit dabei gelegenem Hofe auf
Lebenszeit gegen einen Käsezins zur
Bewohnung. Er mußte denselben in Dach und

Gemach erhalten, und dafür Sorge tragen,
daß dem Gotteshause oder seinen Leuten

keinerlei Schädigung aus demselben zugefügt

werde. Gegen Aufrührer und Fehdelustige

foll er ein offen Haus sein. — Die
Äbtissin in Zürich, Judenta von Hagenbuch,

siegelt, y 3

1248, S Hcum. Bischof Heinrich von Constanz bestätiget feinet

Seits die durch Papst Jnnocenz IV. unterm
11 Horn. 1248 erfolgte Einverleibung der

Kirche zu Altdorf an das Frauenmünster 203
1249, v. 24 Brachm. Die Äbtissin von Zürich wird auf dcn 1 Heu¬

monats nach Constanz vorgeladen, um in
Zehntquart-Streitsache mit den Pfarrherren
zu Altdorf und Bürgeln das Endurtheil zu
vernehmem 204

1254. Der Freie Heinrich von der Balm verkauft,
mit Zustimmung seines Bruders Rudolf, 2)
dem Kloster St. Urban nothgedrungen mehrere

Besitzungen jenseits der Roth gelegen 205
1254, ». 2« Aprils. Herr Burghard von Belp veräußerte all' fein

«) Ein Jahr vorher, am 26 Aprils, gibt Papst Jnnocenz^V. dieser Äbtissin
und ihrem Convente, von Lyon aus einen Schutzbrief für all' ihr Besitzthum,

und es werden darin namentlich aufgezählt die Kirchen von
Alldorf, Bürgeln, und Silenen, ihre Capellen, Zehnten und Zugehörden.

(Staatsarchiv Zürich. Abgedr. Mitthl, der antiq. Gefellschaft daselbst.
VIII, ö. 96

2) Sein dritter Bruder Ulrich war landesabwcjend.
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©eite.

Seft|ffjum in Uri an baê grauenmünfter

ju Süridj, unb beffen ©emafjltn «Slifabettja

»on ©erjenfee »erjicfjtet nun auch mütefft
biefeè Sriefeê auf alle Slnfprücfje an biefe
©üter 204

1256, 10 «fjorn. SBalttjer »on Sfcfjenbacfj, ©otjn «Ritter« Sercfj*
tofb fef., »eräufjert mit Setftimmung feine«
Sruber« Sercfjtofb, auf betn Sanbgerjcfjte

ju ©unbelbingen für 43y2 SRaxt mebrere

©üter ju «fjofjfjüfern, Süfjfdjwanben u. f. ro.

arc ba« ©otteêfjau« Sngelberg 206
1256, 1 «fjeroftm, grau SRidjenja Seffelet tritt ben Sangenacfer

int Sfftborferfelfce an Slbtifftn SRedjtilbi« ».
SBunnenberg, af« Stfatj gegen ein anbere«

©ut bei Slltborf (fteffeler« «Rüti) ju freiem
Sefttjtfjum ab 5

1256, 14 «fjerbftm. Sunrab »on Sfcfjenbacfj, ber Obigen Sruber
unb Seutpriefter in ©engen, tritt bem «tauf«*
acte »om 10 «fjorn. juftimmenb bei, wefcfje

Serfjanbfung auf ber Srücfe ju Sucern »or
biefen merfwürbtgen Sengen »or ftdj gebt.

(Sergi, oben ©. 46.) 207
1263, 12 SBinterm. Slbtifftn SJcecfjtilbt« mufjte wegen mancherlei

burdj Srieg unb Seemträcfjtigungen erlitte»

ttem ©djaben mehrere ©runbffücfe »eräufjern.

Sur SBiebeteinbrtngung berfelben »erpfänbet
fte nun an brei ebrenwertfje geifttidje «fjerren

itjre eigentljümticfjen ©efaffe ju. Slltborf unb

Sürgefn, weldje attjabrlicfj 24 SRarf ©it*
her« ertragen 6

1264, 6 Sfpril«. JDte ©pitalbrüber ju «£ofjenrain fagen mit
Hartman unb SRarfmatb »on Salbegg wegen
SJcutjlen unb SBaffer, SBetbgang, Sogtei
unb anbern JDingen im ©treit, welcher

bann burctj greunbe« £änbe beigefegt wirb.
9hm befräftigt ber Sanbgraf Sftubolf »on
«§af>«»utg mit feinem ©iegel biefen Ser*

gleidj 208
1270, 19 Sradjm. SDer Sfarrtjelfer ju Sürgeln, Sunrab ©ebj,

unb jwei ^Sfarrgcnoffen »on Slltborf, »er*

faufen an Seter »on ©ruben einige ©üter,
wetdje an bte Sapeffe »on ©djadjborf ge*

fjprten. SDer Seutpriefter SRuboIf »on Sur*
geln beftätigt nun biefe £anblung, behält

22«
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Beschthum in Uri an das Frauenmünster

zu Zürich, und dessen Gemahlin Elisabetha
von Gerzensee verzichtet nun auch mittelst
dieses Briefes auf alle Ansprüche an diese

Güter 204
1256, 10 Horn. Walther von Eschenbach, Sohn Ritters Berch¬

told sel., veräußert mit Beistimmung seines

Bruders Berchtold, auf dem Landgerichte

zu Gundoldingen für 43^ Mark mehrere
Güter zu Holzhüsern, Kühschwanden u. s> w.
an das Gotteshaus Engelberg Ü06

1256, 1 Herbstm. Frau Richenza Kesseler tritt den Langenacker

im Altdorferfelde an Äbtissin Mechtildis v.
Wünnenberg, als Ersatz gegen ein anderes

Gut bei Altdorf (Kesselers Rüti) zu fteiem
Besitzthum ab 5

1256, 14 Herbstm. Kunrad von Eschenbach, der Obigen Bruder
und Leutpriester in Sengen, tritt dem Kaufsacte

vom 10 Horn, zustimmend bci, welche

Verhandlung auf der Brücke zu Lucern vor
vielen merkwürdigen Zeugen vor sich geht.

(Vergl. oben S. 46.) 207
1263, 12 Winterm. Äbtissin Mechtildis mußte wegen mancherlei

durch Krieg und Beeinträchtigungen erlittenem

Schaden mehrere Grundstücke veräußern.

Zur Wiedereinbringung derselben verpfändet
sie nun an drei ehrenwerthe geistliche Herren
ihre eigenthümlichen Gefälle zu, Altdorf und

Bürgeln, welche alljährlich 24 Mark Silbers

ertragen 6
1264, 6 Aprils. Die Spitalbrüder zu Hohenrain lagen mit

Hartman und Markward von Baldegg wegen
Mühlen und Wasser, Weidgang, Vogtei
und andern Dingen im Streit, welcher
dann durch Freundes Hände beigelegt wird.
Nun bekräftigt der Landgraf Rudolf von
Habsburg mit seinem Siegel diesen

Vergleich 208
1270, 19 Brachm. Der Pfarrhclfer zu Bürgeln, Kunrad Gebz,

und zwei Pfarrgenoffen von Altdorf,
verkaufen an Peter von Gruben einige Güter,
welche an die Capelle von Schachdorf
gehörten. Der Leutpriester Rudolf von Bürgeln

bestätigt nun diese Handlung, behält
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©ette.

ftdj aber »or, wa« bte Sapîde an 3infen,
an Sejünbung, unb an îobtfatl auf biefen
©ütern SRedjtung tjatte 7

1271, 14 £orn. SDie SRitter beê îeutfdjfjaufe« £ifefircb, mit 3u*
flimmung be« Sanbcommenbur« Sunrab«
SBernfjer »on «fjabfiat, »eräufjern unb geben

bin für 28 SRarf ©ilber« an ba« Slofter
Sappel, mehrere« Seftfjtfjum ju SRifer«wit
unb ju Stberfee 209

1271, 22 Sfjriftm. Sbertjarb »on SBalbburg, Sifdjof ju Sonftanj,
urfunbet, wie Sfbtiffin Subenta »or circa

28 Saferen bte Seutfirdje Sam mit Satro*
natêredjt, Scljnten, unb ©efäffen an feinen

Sorgänger geinrid) übergeben, inbem fte

bagegen bte 3ebnten ber Sircfjen »on Sttt*

borf unb Sürgeln erhielt; unb wie er unb

ba« Sapitel btefe Sirdje Sam »on ber Slbtei

an bie Sropftei Süridj gegen bte Sirdje ju
©neoelingen nun »ertaufdjt hätten 8

1283, 16 £orn. 35ie Slbtifftn Slifabettja »on Süricfj gibt bem

Stofter grauentfjat af« Srbfefjeu tjin eine

«puobe in SRteberfam, bie ber SRitter Söaltfjer
»on «günoberg an bie bortigen Siftercienfe»
rinnen »erfaufte, unb mit eigener unb fetner

©öfjne SDtetrtcfj, Hartman unb SRuboIf

«fcanb (Srfterer war Seutpriefter in Sfrt)
bem grauenmünfter aufgegeben fjatte 210

1292, 24 Sracfjm. 5Der freie SBalttjer »on Sfcfjenbacfj gibt an fein
neugegrünbete« Sfofter bt ber ftat je Sfdji*
badj, mehrere ©üter unb SRutjungen at«

ewige ©otte«gabe bin 47
1294. SBalttjer »on Sfdjenbadj urfunbet, bafj er jur

Seit Sifdjof« SRuboIf »on Sonftanj ein Sio*
fier in ber Sfere ©t. Sattjarina, unb mit
ber Stieget be« ibi. Sluguftin geftiftet Ijabe,

Sr gibt nun ben geiftficfjen grauen einige
wettere «Safeungen, unb läfjt feine neue ©djô*
pfung burdj Sifdjof ^einrieb feeftättgen 48

1294, ». 2 £orn. SBalttjer »on Sfdjenfeactj fdjulbete ben Slofter*
frauen ju ©t. Sattjarina 50 SRarf ©if*
ber«, nnb perfect ifjnen nun bafür anf
10 Safere feinen ©rofj* unb Sleinjefjnten

ju Slffifon 49
1296, 10 Stugfim. ©er freie SBalttjer »on Sfcfjenbacfj »erfauft
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sich aber vor, was die Capelle an Zinsen,
an Bezündung, und an Todtfall auf diesen

Gütern Rechtung hatte 7
1271, 14 Horn. Die Ritter des Teutschhauses Hitzkirch, mit Zu¬

stimmung des Landcommendurs Kunrads
Wernher von Hadstat, veräußern und geben

hin für 28 Mark Silbers an das Kloster
Cappel, mehreres Besitzthum zu Riferswil
und zu Biberfee 209

1271, 22 Christm. Eberhard von Waldburg, Bischof zu Constanz,
urkundet, wie Äbtissin Judenta vor circa

28 Jahren die Leutkirche Kam mit
Patronatsrecht, Zehnten, und Gefällen an seinen

Vorgänger Heinrich übergeben, indem sie

dagegen die Zehnten der Kirchen von
Altdorf und Bürgeln erhielt; und wie er und

das Capitel diese Kirche Kam von der Abtei

an die Propstei Zürich gegen die Kirche zu

Snevelingen nun vertauscht hätten 8

1283, 16 Horn. Die Äbtissin Elisabeth« von Zürich gibt dem

Kloster Frauenthal als Erbleheu hin eine

Huobe in Niederkam, die der Ritter Walther
von Hünoberg an die dortigen Cisterctenserinnen

verkaufte, und mit eigener und seiner

Söhne Dietrich, Hartman und Rudolf
Hand (Ersterer war Leutpriester in Art)
dem Frauenmünster aufgegeben hatte 210

1292, 24 Brachm. Der freie Walther von Eschenbach gibt an sein

neugegründetes Kloster bi der stat ze Eschibach,

mehrere Güter und Nutzungen als
ewige Gottesgabe hin 47

1294. Walther von Eschenbach urkundet, daß er zur
Zeit Bischofs Rudolf von Constanz ein Kloster

in dcr Ehre St. Catharina, und mit
der Regel des hl. Augustin gestiftet habe.

Er gibt nun den geistlichen Frauen einige
weitere Satzungen, und läßt seine neue

Schöpfung durch Bischof Heinrich bestätigen 48

1294, v. 2 Horn. Walther von Efchenbach schuldete den Kloster¬

frauen zu St. Catharina 50 Mark
Silbers, und versetzt ihnen nun dafür auf
10 Jahre seinen Groß - und Kleinzehnten

zu Allikon 49

1296, 10 Augstm. Der freie Walther von Eschenbach verkauft
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©eite.
•

* ben geifttidjen ©cbwefiern an ber SReufj baê

freie Sigengut im «£cfe, ju SRüftnau ge*
legen, welcfjeê Seifegebing fetner ©attin war 50

1296, 20 Sfjriftn. Die »on ©cfjwarjenberg unb ©ottfrib »on
«^ünofeerg trugen ein ©nt ju ïotenan »on
SBalttjer »on Sfcfjenbacfj ju Sefeen. ©ie
geben nun baêfetbe auf, unb SBalttjer trägt
e« auf ba« ©otteêljauê ©t. Satbarina at«
lebtg unb frei über 51

1299, 25 Sracfjm. SRitter SBaltber »on Sfcfjenbacfj fiegt ju ©engen
franf barnieber, unb gibt feine fefete SBil*

lenêmetnung funb. SRadj biefer wäfjlt er

fein an ber SReufj bei ©t. Sattjarina ge*
grünbete« Slofter jur Segräbnijjfiätte, unb
Uerorbnet üoerbiefj ber SRetfierm unb bem

Sonoente 20 SDcarf ©über«, angewiefen
auf obigem Sehnt ju Slüifon 51

1302, 10 Sfjriftm. "Die freien SBalttjer unb SRangolt »on Sfdjen*
badj (ber Sefetere mtnberjäbrig) »erfaufen
unb übergeben ben Sfuguflinerinnen bafetbft
für 40 SJcarf ©itberê ben «fjof je obern

Sfdjenbadj mit bem Strcfjenfafse (otjne Sog*
teiredjte), unb ben baju gehörigen ©erecfj*

tigfeiten unb Sfjefjaften; babei befreien fte
aber aide Stofterleute, wefcfje geifilidje« ®e=

wanb tragen, »on iljrer ©eridjt«* unb

Swingoarfeit 52
1315, 7 «vjeum. Uri unb bie beiben Slemter im Sanbe ©laru«,

weldje miteinanber in getnbfdjaft leibten, »er*
abreben unb fdjlieffen auf ber freien Sffpen*

fjöfje Snnetmärctj (Urnerboben) einen'grie*
ben unb SBaffenfitHftanb 126

1315, 3 SBinterm. ©raf Hartmann »on Stjburg »erfpricfjt für
ftdj unb feinen abwefenbcn Sruber 66er*

fjarb, ben gerjogen »on Oefterreidj im
Sriege mit Subwig bem Saier gegen Seber*

mann, namentlich wiber bie SBalbftätte,
bteffeit« be« fombarbtfdjen ©ebirg« ju bienen 211

1316, 15 ORai. ©djwtjj unb ba« niebere Slmt ©fante fdjfieffen

ju SBefen einen Sfnfîanbêfrieben bi« jum
fünftigen ÎRarttnêtag ab 128

1316, 15 Sradjm. SDie Sanbteute ju ©djwtjj (eingefdjloffen jene

»on Uri unb Unberwalben) füfjnen ftdj mit
grau ©ertrub ber SRaiertn »on SBinbegg,
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' den geistlichen Schwestern an der Reuß das

freie Eigengut im Hofe, zu Müllnau
gelegen, welches Leibgeding seiner Gattin war öi)

1296, 20 Christn. Die von Schwarzenberg und Gottfrid von
Hünoberg trugen ein Gut zu Totenau von
Walther von Eschenbach zu Lehm. Sie
geben nun dasselbe auf, und Walther tragt
es auf das Gotteshaus St. Catharina als
ledig und frei über 51

1293, 25 Brachm. Ritter Walther von Eschenbach liegt zu Sengen
krank darnieder, und gibt seine letzte Wil-
lcnsmeinung kund. Nach dieser wählt er

sein an der Reuß bei St. Catharina
gegründetes Kloster zur Begräbnißstätte, und
verordnet überdieß der Meisterin und dem

Convente 20 Mark Silbers, angewiesen
auf obigem Zehnt zu Allikon 51

1302, 10 Christm. Die freien Walther und Mangolt von Efchen¬

bach (der Letztere minderjährig) verkaufen
und übergeben den Augustinerinnen daselbst

für 40 Mark Silbers den Hos ze obern

Eschenbach mit dem Kirchcnsatze (ohne Vog-
teirechte), und den dazu gehörigen
Gerechtigkeiten und Ehchaften; dabei befreien sie

aber alle Klosterleute, welche geistliches
Gewand tragen, von ihrcr Gerichts- und

Twingbarkeit 52
1215, 7 Hcum. Uri und die beiden Aemter im Lande Glarus,

welche miteinander in Feindschaft lebten,
verabreden und schliessen auf dcr freien Alpenhöhe

Ennctmärch (Urnerboden) einen Frieden

und Waffenstillstand 126
1315, 3 Winterm. Graf Hartmann von Kyburg verspricht sür

sich und seinen abwesenden Bruder
Eberhard, den Herzogen von Oesterreich im
Kriege mit Ludwig dcm Baier gegen
Jedermann, namentlich wider die Waldstätte,
diesseits des lombardischen Gebirgs zu dienen 211

1316, 15 Mai. Schwyz und das niedere Amt Glarus schliessen

zu Wesen einen Anstandsfrieden bis zum
künftigen Martinstag ab 128

1316, 15 Brachm. Die Landlmte zu Schwyz (eingeschlossen jene

von Uri und Underwalden) sühnen sich mit
Frau Gertrud der Maierin von Windegg,
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1325, 8 §orn.

1346, 6 Sradjm.

1347, 18 Sradjm.

©eite.

Hartman ihrem ©ofjne, unb Ulrich »on
SRontfott ihrem Sogte, fteften« unb freunb*
tià) ani 129

1324, 17 Sfjriftm. «gerjog Seopolb fdjulbete bem Seter »on SReg*

gen 5 SRarf ©über«; bafür »erfefet iljm
ber ôfierreidjtfcfje Sfleger ju SRotenburg,

Hartmann »ott SRuofca, 5 ©tücfe ©ett«
auf Sehnten unb ©ütern ju Serlon unb
Sflenfee bei Suodjrain 212

©em genannten »on SReggett »erftdjert nun
ber gerjog felbft mittelft feeftegelter Urfunbe,
toai ber SRitter »on SRuoba auf beffen ®e*
tjeifj bereit« »or 2 SRonaten »erbrtefet Ijatte.
(Sergi, oben ©. 33.) 213

Slbtifftn gibe« unb bai Sapitet »erleiben an

Seter ber grauen »on Snterfdjädjen unb

feine beiben ©ôljne auf Seben«jeit, itjre
©djweig im ©djädjentfjal, unb »ebingen

ftdj tjiefür al« Safereêjinê ani 8 SBibber

unb 200 Safe 13

Dbige entjiefeen ftcfj gegen bie Sanbteute »on
Uri after Stnfe unb SRufeen, weldje Sofjan*
ne« »on Sfttingfjufen ber Sanbammantt ifjnett
mit Sefdjfag gefegt tjatte, unb bie auf ben

6 Sfjriftm. 1345 fällig geworben waren 14

1359, 13 SBinterm. ©retjefjn frembe Sifdjöfe fpenben alten ©lau*
bigen Sfblafj, wetdje bie Sfarrfirdje itt Slft*

borf mit ifjrett 4 Sodjterftrdjen «nb Sapeffen

an gewiffen geflett anbäcfetig befudjen, unb

jum Sau unb Untetfjafte berfef6ett hilfreiche
«fjanb bieten 67

Sifdjof SRicofauê »on Sonftanj Beftätigt obige

Sergünfiigung, unb fügt annodj 40 Sage
weiterer Sfblafj bei 68

îljuring »on Sranbtê ber Sungere getobt, faff«
er bie SBittwe Smer« »on ©traêberg fef.,
SRargarttfja »on SBolfjufen, etjelidjen follie,
mit ben Sefîen SBolfjufen unb Sapfenberg,
unb mit anbern feften Sunften unb Seuten,

ben^Srjtjerjogen »on Oeftcrretcfj ju warten
unb ju bienen ewiglidj 213

1366, 17 Saturer«, SRitter SRuboff »on Sroftberg fenbet für ftdj
unb feine Sruberêfoljne bem gerjog Stibreft
»on Oefterreidj auf bie Sefte Sruneg, bie

1360, 19 £eriftm.

1364, 3 SBeinm.

24S

1325, 8 Horn.

1346, 6 Brachm.

1347, 18 Brachm.
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Hartman ihrem Sohne, und Ulrich von
Montfort ihrem Vogte, bestens und freundlich

aus 129
1324, 17 Christm. Herzog Leopold schuldete dem Peter von Meg¬

gen ö Mark Silbers; dafür versetzt ihm
der österreichische Pfleger zu Rotenburg,
Hartmann von Ruoda, 5 Stücke Gelts
auf Zehnten und Gütern zu Berlon und
Ellensee bei Buochrain 2l2

Dem genannten von Meggen versichert nun
der Herzog selbst mittelst besiegelter Urkunde,
was der Ritter von Ruoda aus dessen

Geheiß bereits vor 2 Monaten verbriefet hatte.

(Vergl. oben S. 33.) 213
Äbtissin Fides und das Capitel verleihen an

Peter der Frauen von Vntcrschächen und

seine beiden Söhne auf Lebenszeit, ihre
Schweig im Schächenthal, und bedingen

sich hiefür als Jahreszins aus 8 Widder
und 20« Käse 13

Obige entziehen sich gegen die Landleute von
Uri aller Zinse und Nutzen, welche Johannes

von Attinghusen der Landammann ihnen
mit Beschlag gelegt hatte, und die auf den

6 Christm. 1345 fällig geworden waren 14

1359, 13 Winterm. Dreizehn fremde Bischöfe spenden allen Gläu¬

bigen Ablaß, welche die Pfarrkirche in
Altdorf mit ihren 4 Tochterkirchen und Capellen

an gewissen Festen andächtig besuchen, und

zum Bau und Unterhalte derselben hilfreiche
Hand bieten - 67

Bifchof Nicolaus von Constanz bestätigt obige

Vergünstigung, und fügt annoch 40 Tage
weiterer Ablaß bei 68

Thüring von Brandis der Jüngere gelobt, falls
er die Wittwe Jmers von Strasberg fel.,
Margaritha von Wolhusen, ehelichen sollte,
mit den Vesten Wolhusen und Kapfenberg,
und mit andern festen Punkten und Leuten,

den^Erzherzogen von Oesterreich zu warten
und zu dienen ewiglich 213

1266, 17 Jstmers. Rittcr Rudolf von Troftberg sendet sür sich

und seine Bruderssöhne dem Herzog Albrecht

von Oesterreich auf die Veste Bruncg, die

136«, 19 Herbstm.

1364, 3 Weinm.
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Sogtei ju Jagmerfeflert über Sinftebeln«
Scute unb ©üter, unb anbere Sehen unb
Seute, urn felbe jerfcfjiebenen «gerren ju leitjen 215

1368, 8 Sitai. Ulrich »on SIfpermont ber Sungere fjatte au«
freien ©tücfen auf bie Sfarrei Sllpnadj
»erjidjtet. SRun ftefft gerjog Sllbrecfet »on
Defterreidj, at« Satronatêberr, ben geiflli*
eben «germ Setermann »on «gunwil, ©eorg«
fel. ©ofjn, bem Sifdjöfe «geinridj »on Son*
ffanj auf biefe etfebigte Sfrünbe bar 215

1370, 14 Sanner«. Defterreidj« Qlmtêleute batten bte Surg Sta*

pfenberg eingenommen, ben Sigcntfjümern
jebodj, an« ©naben ber «gerrfdjaft, wieberum

eingeantwortet. SRun geloben biefe (ber greie
«geinridj »on Siedjtenberg unb feine ©emahlin
Sfbcffjetb »on SBolfjufen), ben «gerjogen mit
biefer Sefte fortan ju warten in äffen ifjren
«Röttjen 216

1370, 24 Sfjriftm. SDer ©cneraf»icar Sifdjof« «geinridj »erfeifjet

Srlafj ber ©ünbenfhafen, fo oft beim Sin*

getueläuten be« Sltorgen« in ber Sfarr*
firdje Slltborf ober in beren Socfjterfirdjen,
3 Sater unfer auf ben Snieen gebetet werben 69

1378, 1 SRai. SRuboIf SRetjer, Sürger ju Sucern, »ergäbet
ben Stofterfrauen in Sngelberg meljrere er»

fragliche S'n«güter ju SRicîenbadj bei SRütt*

fter, unb ftiftet bamit eine ewige Safjrjeit 218
1379, 18 Slugftm. Sin ber Sefte SRotenburg würben burdj ben

bortigen Sögten Seter »on ©rünenberg fei.,
unb feine ©öbne «gemma« «nb §enfeman,
Sauten »orgenommen. S« werbe« nun bie*

felben in Sluftrag «gerjog« Seopolb »on brei
Sau»erftänbigen feefïdjtiget, «nb bie Sofien,
wetdje barüber gegangen, auf 670 ©l.
gefteilt 223

1382, 29 SRärj. Slbtifftn Seatrir »on SBolfjufen gibt Urfunbe,
bafj ©otteêfjauêleute »on Süridj ttadj altem

«gerfommen im Sanbe Uri mit Seib unb

©ut jottfrei feien, «nb eben fo bie Sanb*
leute »on Uri in 3»ridj 15

1387, 11 SBeinm. Sfjomaê »on Sfmbreotüa, ber bl. ©djrift SDr.,

Sfjorfeerr ju Süttidj, unb Slubitor be« päpft*
licfjen Segateti, erflärt, beooftmäcfjtigetfjiefür,
unb nadjbem er bie Sitten ber Sinwofjnet

2S0
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Vogtei zu Tagmersellen über Einsiedelns
Leute und Güter, und andere Lehen und
Leute, um selbe zerschiedenen Herren zu leihen 215

1368, 8 Mai. Ulrich von Aspermont der Jüngere hatte aus
freien Stücken auf die Pfarrei Alpnach
verzichtet. Nun stellt Herzog Albrecht von
Oesterreich, als Patronatsherr, den geistlichen

Herrn Petermann von Hunwil, Georgs
fel. Sohn, dem Bischöfe Heinrich von Constanz

auf diese erledigte Pfründe dar .215
1370, 14 Jänners. Oesterreichs Amtsleute hatten die Burg Ka-

pfenberg eingenommen, den Eigenthümern
jedoch, aus Gnaden der Herrfchast, wiederum

eingeantwortet. Nun geloben diese (der Freie
Heinrich von Luchtenberg und seine Gemahlin
Adelheid von Wolhusen), den Herzogen mit
dieser Veste sortan zu warten in allen ihren
Nöthen 216

137«, 24 Christm. Der Generalvicar Bischofs Heinrich verleihet
Erlaß dcr Sündenstrafen, so oft beim

Angelusläuten des Morgens in der Pfarrkirche

Altdorf oder in deren Tochterkirchen,
3 Vater unser auf den Knieen gebetet werden 69

1378, 1 Mai. Rudolf Meyer, Bürger zu Lucern, vergäbet
den Klosterfrauen in Engelberg mehrere

erträgliche Zinsgöter zu Rickenbach bei Münster,

und stiftet damit eine ewige Jahrzeit 218
1379, 18 Augstm. An der Veste Rotenburg wurden durch den

dortigen Vogten Peter von Grünenberg fel.,
und seine Söhne Hemman und Hentzman,
Bauten vorgenommen. Es werden nun
diefelben in Auftrag Herzogs Leopold von drei
Bauverständigen besichtiget, und die Kosten,
welche darüber gegangen, auf 670 Gl.
gestellt 223

1382, 29 März. Äbtissin Beatrix von Wolhusen gibt Urkunde»
daß Gottcshausleute von Zürich nach altem

Herkommen im Lande Uri mit Leib und

Gut zollfrei seien, und eben so die Land-
lcute von Uri in Zürich 15

1387, 11 Weinm. Thomas von Ambrevilla, der hl. Schrift Dr.,
Chorherr zu Lüttich, und Auditor des päpstlichen

Legaten, erklärt, bevollmächtiget hiefür,
und nachdem er die Bitten dcr Einwohner
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»on ©iftfon, welche ber weiten «nb gefäfer*

lichen Sntfernung fjal6er »on ber SRutter*

ftrdje Slltborf eine eigene Sfarrei »erlangen,
geprüft «nb bie Urfadjen gena« unterfudjt
fjatte: eê foffe aftbort eine felbfiftänbige
Sircfje mit einem Sfarrer errichtet «nb be*

wibmet werben 16
1387, 19 SBeinm. 35er ©enbfeote ©r. päpjit. «geiïigfeit, Sarbi*

nal StjiltpP »on Sftenconio, beftätiget obige

Srflärung fetneê Stubitorê, «nb beftimmt
be« nähern bie Serfjäftniffe ber neuen Sfarrei

j« ihrer SRutterfirdje 20
Ì389, 5 «gorn. SReifîer Soljannê« »on Sftiettjeim, S&orljerram

©rofjmünfter ju Sûricï) unb ©adjwalter
Sifcßof« Surfarb »on Sonfianj, ftefft bem

erften Sfarrer in ©iftfon, SBalttjer Derfer,
obige beiben Srtefe beglaubiget «nb hefte*

geft, in gorm eine« SRotariatêtranêfumpt«

ju «ganben feiner ©emeinbe au« 22
1406, 1 Sradjm. Sofjanna »ott «g«nwit, geb. »on ïottifon,

»erfauft be« SBeggifern für eilf ©I. afte

«Redjtungen an gutterljaber «nb gafjnadjt*
fjütjttern, bie fte auf fünf #offiättett im
SRiber * «nb Dberborf befeffen «nb genüfeet

fjatte 224
1412, 16 SRai. «gerjog griebridj »on Defterreidj beftätigt ben

©ebrübetn »on Sütieljofen bte oi«ljer inne*

gehabten Sehen, af«: ba« Sar an ber Sm»

tnenbrücfe, ben Sehnten ju Serfon, Siger»
jefjnten im Sntfebudj unb ju Suocfjenrain,
Sinfen auf bem Sljurm j« SRidjenfee, «. a. m. 225

1426, 3 «getoftm, SUHifftn Slnaftafta »on ber fjoljen Sfingen
»erïauft ben Sirdjgettoffen »on Sürgeln unb

©djadjborf für 300 SRïj. ®l. ben Sämmer*

jefjnten ju Sürgeln, ©djadjborf, unb capi»

tinge« 28
1431, 17 SRârj. SDie Stmmanne «nb gemeinen Sirdjgenoffen

»ott SBeggi« «nb ©erfau «rfunbe«, bafj
baêjenige, xeai bie brei Sänber Uri, ©djtotjj,
«ttb Unberwalben in ihrem (ber jwei Sircfj*

fpiefe) ©treit mit Sucern wegen ber Stbe«*

erneuerung «nb ber SDcafenung gefeanbeft,

geworben «nb geffean tjaben, mttiferem guten

©unfi, SBiften «nb SBiffen gefdjetjen fei 226

231
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von Sisikon, welche der weiten und gefährlichen

Entfernung halber von der Mutterkirche

Altdorf eine eigene Pfarrei verlangen,
geprüft und die Ursachen genau untersucht

hatte: es solle alldort eine selbstständige

Kirche mit einem Pfarrer errichtet und
bewidmet werden 16

1387, 19 Wemm. Der Sendbote Sr. päpstl. Heiligkeit, Kardi¬
nal Philipp von Alenconio, bestätiget obige

Erklärung seines Auditors, und bestimmt
des nähern die Verhältnisse der neuen Pfarrei
zu ihrer Mutterkirche 20

1Z89, 5 Horn. Meister Johannes von Rietheim, Chorherr am
Großmünster zu Zürich und Sachwalter
Bischofs Burkard von Constanz, stellt dem

ersten Pfarrer in Sisikon, Walther Oerstr,
obige beiden Briefe beglaubiget und besiegelt,

in Form eines Notariatstranssumpts
zu Handen seiner Gemeinde aus 22

1406, 1 Brachm. Johanna von Hunwil, geb. von Totiikon,
verkauft den Weggisern für eilf Gl. alle

Rechtungen an Futterhaber und Faßnachthühnern,

die sie auf fünf Hofstätten im
Rider - und Oberdorf besessen und genützet

hatte 224
1412, 16 Mai. Herzog Friedrich von Oesterreich bestätigt den

Gebrüdern von Lütishofen die bisher
innegehabten Lehen, als: das Var an der

Emmenbrücke, den Zehnten zu Berlon, Ziger»
zehnten im Entlebuch und zu Buochenrain,
Zinsen auf dem Thurm zu Richensee, u. a. m. 225

1426, S Herbstm. Äbtissin Anastasia von der hohen Klingen
verkauft den Kirchgenossen von Bürgeln und
Schachdorf für 300 Rh. Gl. den Lämmerzehnten

zu Bürgeln, Schachdorf, und
Spiringen 28

1431, 17 März. Die Ammanne und gemeinen Kirchgenossen

von Weggis und Gersau Urkunden, daß
dasjenige, was die drei Länder Uri, Schwyz,
und Underwalden in ihrem (der zwei
Kirchspiele) Streit mit Lucern wegen der

Eideserneuerung und der Mahnung gehandelt,
geworben und gethan haben, mit ihrem guten
Gunst, Willen und Wissen geschehen sei 226
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1435, 6 «gorn. Saifer ©igiêmunb mahnet wieberbolt unb ernft»

lief) bie Sibgenoffen, bem «gerjog griebridj,
al« bem Steifem be« «gaufe« Defîerreicfj, jene

Sriefe «nb SRegifter jurücfjuffellen, bie

feine «getrfdjaften unb Sanbe berühren, unb

auf ber Sefte ju Saben fetner Seit weg*

genommen würben J) 227
1437, 13 SRärj. SDa« grauenftofter Sîcuenfird), Srebigerorben«,

war mit alten feinen §abfeligfetten in ben

glammen aufgegangen. SRun gibt bte Dbrig»
feit in Sucern ben geiftlidjen ©djweftern
einen ©teuerbrief, unb empfiehlt ben Steubau
be« ©otteêljaufeê ber SRitbtbätigfeit Sifter 2) 228

1442, 5 SBeinm. SDa« gefdjworne ©eridjt ber günfjeljner im
Sanbe Obwalben fefet feft unb beftimmet

auf bem SRatfefeaufe ju ©amen, bie jwifdjen
ben ©emeinben ©arein unb Sungern flrei*
tigert Sfeweibe * unb Sirdjenmardjen 3) 230

1449, 16 Sracfjm. Sn biefem Satjre unb Sage, jur SRtttemacfjtê*

jeit, ging in ber Sücfje be« grauenflofter«

ju Sngelberg geuer au«, fo bafj baffelbe in
wenigen ©tunben faft ganj abgebrannt war.
SRadj 3 Satjren begann ber Slufbau mittelft
mitben ©aben, wie afte« ber Seridjt ber

üReifteritt SRargaritba ab SJberg »on ©djwtjj
nadjweifet auf ©eite 232

1456, 1 SRai. Sanbammann «nb Sanbteute ju Unterwalben
ntb bem Sernwalb fefeen eine merfwürbige
Stnung ober ©afe«ng für bai ganje Sanb,
einen eigentlichen Sanfcredjtêbrief nadj Sir*
tifeln afegetfjeüt, auf. — S« ift biefe« bie

ätteftebefannteSanbe«»erfaff«ng*Rib*
walben« 118

1457, 8 Slugftm. SDer Sarfüfjer Soljannê«, Sonftanjifdjer SBeib*

bifdjof, füljnet bie SBänbe, ba« gunbament,
ben Slltar, unb ben ©otte«acfer ber Sfarr*

9 Sm Safere 1415. (SÜfdjubi II. 26 a.) SDie Sluêtjingafee erfolgte bann
in bem Safere 1476 obet 1477. (»ergi. Dr. gr. "Pfeiffer« Urbarbuch.
©. XIII.)

*) SBanb V ©eite 158, Slett 2 foli 1437 ftatt 1434 ftetjen.
3) SDer in biefem Sriefe genannte $ et ni »on flu wirb jtoeifetêotjne bet

Sßater unferê 33r. (Slaufen fein; unb audj bie übrigen JKänner, ber

SBadjtaler unb 2tnberfealten, fommen im Seben US «seligen »er.

2S2
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1435, 6 Horn. Kaiser Sigismund mahnet wiederholt und ernst'
lich die Eidgenossen, dem Herzog Friedrich,
als dem Aeltern des Hauses Oesterreich, jene

Briefe und Register zurückzustellen, die

seine Herrschaften und Lande berühren, und

auf der Beste zu Baden seiner Zeit
weggenommen wurden 5) 227

1437, 13 März. Das Frauenkloster Ncucnkirch, Predigerordens,
war mit allen seinen Habseligkeiten in den

Flammen aufgegangen. Nun gibt die Obrigkeit

in Lucern den geistlichen Schwestern
einen Steucrbrief, und empfiehlt den Neubau
des Gotteshauses der Mildthätigkeit Aller 2) 228

1442, 5 Weinm. Das geschworne Gericht dcr Fünfzehner im
Lande Obwalden setzt fest und bestimmet

auf dem Rathhause zu Sarnen, die zwischen

den Gemeinden Sarcln und Lungern
streitigen Etzweide - und Kirchenmarchen 230

1449, 16 Brachm. Jn diesem Jahre und Tage, zur Mitternachts¬
zeit, ging in der Küche des Frauenklosters

zu Engelberg Feuer aus, so daß dasselbe in
wenigen Stunden fast ganz abgebrannt war.
Nach 3 Jahren begann der Aufbau mittelst
milden Gaben, wie alles der Bericht der

Meisterin Margaritha ab Iberg von Schwyz
nachweiset auf Seite 232

1456, 1 Mai. Landammann und Landleute zu Unterwalden
nid dem Kernwald setzen eine merkwürdige
Einung oder Satzung sür das ganze Land,
einen eigentlichen Landrechtsbrief nach
Artikeln abgetheilt, auf. — Es ist dieses die

alt e ste bekannte Landesverfassung Nid-
waldens ..118

1457, 8 Augstm. Der Barfüßer Johannes, Constanzischer Wcih¬
bischof, sühnet die Wände, das Fundament,
den Altar, und den Gottesacker der Pfarr-

') Im Jahre 141S. (Tschudi II. LS s.) Die AusHingabe erfolgte dann
in dem Jahre 1476 oder 1477. (Vergl. Dr. Fr. Pfeiffers Urbarbuch.
S. XIII.,

2) Band V Seite 158, Note S soll 1437 statt 1434 stehen.
H Der in diesem Briefe genannte Heini von flü wird zweifelsohne der

Vater unsers Br. Clausen sein; und auch die übrigen Männer, der

Bachtaler und Anderhalten, kommen im Leben des «seligen vor.
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fircfje auf ©eelièberg burdj bie SBeifje wie*
berum au«. 70

1459, 26 Stugftm, SDer SBetfjbifdjof Sofjannê« »on Sonftanj weujet

am 24 Slugftm. bie Sapeffe in Sâgiêwil
mit 3 Slltarcn, am 25. bte Sapeffe tm
©talben mit bem Slltare redjt«, am 26.
füfjnt er bie Sfarrfirdje ju ©arnen fammt
bem griebljofe wieberum a«ê, «nb weifjet
ben «godjaftar. gür jebe liturgtfdje «ganb*

fung fpenbet ber ©uffraga« Slblafj 234
1468, 3 SBeinm. Slbt SRicotau« »on ©t. Urban bittet bie Stjrift*

gläubigen jeglicfjen ©tanbe«, ben Siftercien»

fertnnen in S6er«egg, weldje all' bai Sfertge

burdj baè geuer »erloren batten, mit mitten
©aben unb Stlmofen feeijufprtngen. 235

1481, 11 Sfpril«. SDie tier SBalbftätte »ereinigen ftdj in form*
liebem Sertrage bafein, bafi hei obwaftenben

©treitigfeiten «nter ifjnen, jeweilen gleicher

3«fafe »on ©cfjtebrtdjtem »on ©eite beiber

Sarteien fiattftnben foff 237
1490, 25 Slugftm. 5Die »ier SBalbftätte fteffen eine gemeinfame Orb»

nung auf, wie e« in 3«f«nft vrater ifjnen
(mit Sfu«fdjlufj »on ©urfee unb SBeggi«),

betreffenb Srbfäffe unb Stbjug«rec6t, getjal*
ten toerben foffe 239

1517, 8 «gorn. SDer Sarbinaf unb Sifdjof ju ©itten, SRat*

tfjäu« ©djtner, fpenbet auf Sitte feineê
Sertrauten Stnbreä« gurer äffen benen 100
Sage Slblafj, welche bie Sircfje be« beiftgett
SRidjaef« auf ©eelièberg in Sau «nb ©ot*
teêjierbe fräftig unterftüfeen 70

1546, 20 SRai. Sifdjof Sofjannê« »on Sonftanj Weihet bie

alte Sfarrfirdje auf ©eelièberg, «nb he*

fitmmt af« 3atjre«gebädjtnifj ber SBeifje ben

erften ©onntag nach SRidjaefi 72
1589, 7 «geum. SDer Sonffanjifcfje SBeiljfetfdjof Salttjafar weifjet

bie frühere Sapeffe auf ©onnenberg mit
ihrem Slltare ein, «nb fefet ba« Strdjtoeitjfeft
auf ben nädjfiett ©onntag nadj SRariä

«geimfuefjung 72

-»?••-
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kirche auf Seelisberg durch die Weihe
wiederum aus......... 70

1459, 26 Augstm, Der Weihbischof Johannes von Constanz weihet

am 24 Augstm. die Capelle in Kägiswil
mit 3 Altaren, am 25. die Capelle im
Stalden mit dem Altare rechts, am 26.
sühnt er die Pfarrkirche zu Sarnen sammt
dem Friedhofe wiederum aus, und weihet
den Hochaltar. Für jede liturgische Handlung

spendet der Suffragan Ablaß 234
1468, 3 Wcinm. Abt Nicolaus von St. Urban bittet die Christ¬

gläubigen jeglichen Standes, den Cistercien-
serinnen in Ebersegg, welche all' das Ihrige
durch das Feuer verloren hatten, mit milden
Gaben und Almosen beizuspringen. 235

1481, 11 Aprils. Die vier Waldstätte vereinigen sich in förm¬
lichem Vertrage dahin, daß bei obwaltenden

Streitigkeiten unter ihnen, jeweilen gleicher

Zusatz von Schiedrichtern von Seite beider

Parteien stattfinden soll 237
1490, 25 Augstm. Die vier Waldstätte stellen eine gemeinsame Ord¬

nung auf, wie es i» Zukunft unter ihnen
(mit Ausschluß von Sursee und Weggis),
betreffend Erbfälle und Abzugsrecht, gehalten

werden solle 239
1517, 8 Horn. Der Cardinal und Bischof zu Sitten, Mat¬

thaus Schiner, spendet auf Bitte feines
Vertrauten Andreas Furcr allen denen 100
Tage Ablaß, welche die Kirche des heiligen
Michaels auf Seelisberg in Bau und
Gotteszierde kräftig unterstützen 70

1546, 20 Mai. Bischof Johannes von Constanz weihet die

alte Pfarrkirche auf Seelisberg, und
bestimmt als Jahresgedächtniß der Weihe den

ersten Sonntag nach Michaeli 72
1589, 7 Heum. Der Constanzifche Weihbifchof Balthasar weihet

dü frühere Capelle auf Sonnenberg mit
ihrem Altare ein, und fetzt das Kirchmeihfest

auf den nächsten Sonntag nach Mariä
Heimsuchung 72
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b. ®et «ngeffiftrten ttrfnnben nnb Belege.
©eite.

1157, 8 Srdjm. Slbrian IV. beftätigt bem Stofter Sngelberg
Sefifetfjum «nb Sigen 167

1184, 4 SRai. Suciuê III. tljut baêfetbe 167
1243, 24 Slugftm. SDa« Sanb Uri ftegelt meine« SBiffen« jum Sr*

ftenmaf mit bem ©tierfopf »on ber ©eite 5

1254, 18 Slugftm. ©er greie «geinridj »on Saint fäfft in bett

Sann ber Sirdje 205
1256, 14 «gerbftm. Sunrab »on Sfdjenbadj ift Seutpriefter ju ©en*

gen im Stargau 46
1285 Urfprünglidje ©tiftung be« ©otteêtjaufe« Sfcfjen*

baàj 40
1291? SDie erfte Sfofterfircfje Sfcfjenbacfj an ber SReufj

wirb geweifjt 40
1304, 31 Sänner«. SDa« «gabêburgtfdje «gau« hat SRecfjtfamen j«

Sfdjenbadj 53
1308, 1 SRai. Sönig Sltbredjt wirb gemeuchelt 41
1308, 27 SRai. SDer Sönigemörber SBalttjer »on Sfcfjenoadj ftfet

flüchtig auf Salfenffeitt 41

1309, 18 «gerbftm. SDie SRörber Sönige Sllbredjt werben geädjtet 41
1315, 25 «geum. Seftätigung unb Serbriefung be« am 7 «geum.

jwifdjen Uri «nb ©laruê gefdjfoffenen Sin*

ftanbfrieben« 128
1324, 17 Stjriftm. Setion bei Suodjenrain an ber SReufj 33
1384. Sllter ber ffeinften ©locfe in ber Sfarrfirdje

auf ©eelièberg 56
1386, 30 SRai. Sapft Slemenê VII. befreiet bie ©oloffjurner

»on ber Srcommunifatiott, Weldje fte ftàj
burdj bie Srmorbung be« Stjorfjerm «gatt«

Snfaffer jugejogen hatten 161
1449, 16 Stugftm. ©teuerbrief für baê abgebrannte grauenflofter

in Sngelberg 233
1453, 25 «gerbftm. Slnbrea« ©träler tft SRector ber Sirdje ju Stlt*

borf 59
1489, 24 Sracfjm. Sm Sfjebrudje Setroffene fönnen in Sucern

fofort ungeftraft getöbtet Werben 115
1492. Sllter ber ©locfen j« ©t. Sattjarina bei Snwtjl 37
1504, 10 «geum. 3»ei Stltäre in ber Sapeffe ©t. Sattjarina

werben geweifjt 37
1518, 16 «gerbftm. Sifdjof «gugo »on Sonftanj fpenbet ber Sirdje

auf ©eeli«feerg Slblafj 61
1546. Sllter ber Sapette j« Serolbingen 61
1559, 21 Slpril«. SDer ©piefhof in Smmetten 66

2iZÄ

K. Der angeführten Urkunden und Belege.

Seite.

1157, 8 Brchm. Adrian IV. bestätigt dem Kloster Engelberg
Besitzthum und Eigen 167

1184, 4 Mai. Lucius III. thut dasselbe 167
1243, 24 Augstm. Das Land Uri siegelt meines Wissens zum Er-

stenmal mit dem Stierkopf von der Seite 5

1254, 18 Augstm. Dcr Freic Heinrich von Palm fällt in den

Bann der Kirche 205
1256, 14 Herbstm. Kunrad von Eschenbach ist Leutpriester zu Sen¬

gen im Aargau 46
1285 Ursprüngliche Stiftung des Gotteshauses Eschen¬

bach 4«
1291 Die erste Klosterkirche Eschenbach an der Reuß

wird geweiht 4l1

1304, 31 Jänners. Das Habsburgische Haus hat Rechtsamen zu
Eschenbach 53

1308, 1 Mai. König Albrecht wird gemeuchelt 41
1308, 27 Mai. Der Königsmörder Walther von Eschenbach sitzt

flüchtig auf Valkenstein 41
1309, 18 Herbstm. Die Mörder Königs Albrecht werden geächtet 41
1315, 25 Heum. Bestätigung und Verbriefung des am 7 Heum.

zwischen Uri und Glarus geschlossenen

Anstandsriedens 128
1324, 17 Christm. Berlon bei Buochenrain an der Reuß 33
1384. Alter der kleinsten Glocke in der Pfarrkirche

auf Seelisberg 56
1386, 30 Mai. Papst Clemens VII. befreiet die Solothurner

von der Ezcommunikation, welche sie sich

durch die Ermordung des Chorherrn Hans
Jnlasser zugezogen hatten 161

1449, 16 Augstm. Steucrbrief für das abgebrannte Frauenkloster
in Engelberg 233

1453, 25 Herbstm. Andreas Stralci ist Rector der Kirche zu Alt¬
dorf 59

1489, 24 Brachm. Jm Ehebrüche Betroffene können in Luccrn

sofort ungestraft getödtet werden 115
1492. Alter der Glocken zu St. Catharina bei Jnwyl 37
1504, 10 Heum. Zwei Altäre in der Capelle St. Catharina

werden geweiht 37
1518, IS Herbstm. Bischof Hugo von Constanz spendet der Kirche

auf Seelisberg Ablaß 61
1546. Alter der Capelle zu Beroldingen 61
1559, 21 Aprils. Der Spielhof in Emmetten 66
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©eite.

1598, 24 «geum. Serotbingifcfje gibeieommifj*Urfunbe 61

1621, 2 Sfjriftm. SDie gegenwärtige Sfarrfirdje auf ©ee!i«feerg
Wirb eingewetfjt 61

1632, 8 SBinterm. Serolbingen mufj an bie Sirdje in ©eelièberg
fîeuem 61

1641. Steubau ber jetzigen Sfarcîïrcfje in ©tan« 168
1659. ©f. Sattjarina an ber SReufj neu gehauen 36
1661, 3 «geum. SBeifje ber Sapelle ©t. Sattjarina 37
1666. Sau ber wirf lidjen Sapeffe SRaria ©onnenberg

auf ©eelièberg 63
1667, 15 «gerbftm. Sinweifjung ber Sapeffe ©onnenberg 64
1669. Slufricfjtung ber frütjern ©eitenaltarê bei SRaria

©onnenberg 64
1685, 15 SRärj SBappenbrief für bie gamilie SDuttifer in Sucern 36
1697. ®a« etferne Sfjorgitter in ber Sapelle ©on*

nenberg wirb angefertigt 65
1782, 15 Sfjriftm. SDie Sfarrfjelferet auf ©eelièberg wirb etridjtet 62
1846. SDa« neue Harmonium bei SRaria ©onnenberg 65
1848. SDer fdjöne «godjaltat bafelbft 64
1850, SDie Slftargemälbe »on îDefcfjwanben auf ©ee*

ti«berg 64
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Seite.

1598, 24 Heum. Beroldingische Fideicommiß «Urkunde 61

1621, 2 Christm. Die gegenwärtige Pfarrkirche auf Seelisberg
wird eingeweiht 61

1632, 8 Winterm. Beroldingen muß an die Kirche in Seelisberg

steuern........... 61
1641. Neubau der jetzigen Pfarrkirche in Stans 168
1659. St. Catharina an der Reuß neu gebauen 36
1661, 3 Heum. Weihe der Capelle St. Catharina 37
1666. Bau der wirklichen Capelle Maria Sonnenberg

auf Seelisberg 63
1667, 15 Herbstm. Einweihung der Capelle Sonnenberg... 64
1669. Aufrichtung der frühern Seitcnaltäre bei Maria

Sonnenberg 64
1685, 15 März Wappenbrief für die Familie Dulliker in Lucern 36
1697. Das eiserne Chorgitter in der Capelle Son¬

nenberg wird angefertigt 65
1782, 15 Christm. Die Pfarrhelftrei auf Seelisberg wird errichtet 62
1846. Das neue klurmonium bei Maria Sonnenberg 65
1848. Der fchöne Hochaltar daselbst 64
1850. Die Altargemälde von Deschwanden auf See¬

lisberg 64
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